
Von Eltern für Eltern

Rückwärts fahren bis 4 Jahre
Kindersicherheit im Auto



Schützen Sie Ihr Kind vor lebensbedrohlichen Verletzungen 
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Gewichtsverhältnis zwischen Kopf und Körper

Quelle: Burdi u.a., 1968
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Verletzte Kinder im Ländervergleich
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Verletzte Kinder im Ländervergleich
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Verletzte Kinder im Ländervergleich

Schweden

Deutschland

25 % aller Kleinkinder, die vorwärtsgerich-
tet in einen Frontalunfall verwickelt wer-
den, tragen schwere Wirbelsäulen- und 
Kopfverletzungen davon – oder sterben 
sogar.

In Mitteleuropa ist es üblich, Kleinkinder, 
wenn sie sitzen können, in vorwärtsge-
richteten Kindersitzen zu transportieren. 
Häufig geschieht dies noch vor dem ersten 
Geburtstag, da die europäische Gesetz-
gebung einen Wechsel bereits ab 9 kg  
Körpergewicht erlaubt. 

Doch wussten Sie, dass Ihr Kind in Gefahr 
ist, wenn es in diesem Alter schon vor-
wärtsgerichtet im Auto mitfährt?

„Kleinkinder fahren bis zum Alter von 
vier Jahren in rückwärts-gerichteten 

Kindersitzen 5x sicherer!“

Zu diesem Ergebnis kommen zahlreiche Unfallstatistiken und langjährige Studien rund 
um den Globus.

Der Kopf eines Kleinkindes macht 25 % 
seines gesamten Körpergewichtes aus. Bis 
zum Alter von vier Jahren sind Nackenmus-
kulatur und Wirbelsäule aber noch unvoll-
ständig entwickelt. 

Bei einem Frontal-Crash in einem vor-
wärtsgerichteten Kindersitz wird der Kopf 
des Kindes mit enormer Wucht nach vorne 
geschleudert, während die Schultern von 
den Gurten zurückgehalten werden. 

Warum ist das so?

Wenn Ihr Kind aus dem dritten 
Stock stürzen würde … 

…  entspräche die Belastung einem Fron-
talaufprall in einem vorwärtsgerichteten 
Kindersitz bei 50 km/h.

Die extremen Kräfte, die dabei wirken, 
sind für den Hals und Nacken eines Klein-
kindes nicht ohne Hilfe zu kompensieren. 
Bereits ab einer Streckkraft von 130 kg tre-
ten schwerwiegende Folgen wie Rücken-
marksverletzungen, Querschnittslähmun-
gen oder der Tod ein.

Kräfteauswirkung auf das Kind bei einem Frontalaufprall

Vorwärtsgerichtete Sitze  
Streckkraft auf den Nacken 180–300 kg

Rückwärtsgerichtete Sitze  
Streckkraft auf den Nacken 40–80 kg

Fahrtrichtung Fahrtrichtung
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Reboard* – der sichere Schutz:

In einem Reboard*-Sitz wird die Aufprall-
Energie über den gesamten Rücken des 
Kindes gleichmäßig verteilt. Die Sitzschale 
wirkt wie ein Schutzschild und stützt den 
empfindlichen Kopf und Hals.

Lassen Sie Ihr Kind bis zu einem Alter von 
vier Jahren in einem Reboard*-Sitz fahren 
und vermeiden Sie so lebensbedrohliche 
Verletzungen an Kopf und Wirbelsäule. 

Es ist jetzt an der Zeit, etwas zu verändern!

In Skandinavien haben Verbraucher und 
Hersteller die Gefahr herkömmlicher  
Kindersitze schon lange erkannt.

90 % aller schwedischen Kinder fahren bis 
zum Alter von vier Jahren in Reboard*- 
Sitzen, obwohl es auch dort nicht gesetz-
lich vorgeschrieben ist.

Die Unfallstatistiken sind erfreulich und 
alarmierend zugleich: In Schweden starb in 
den letzten 40 Jahren kein einziges Kind 
in einem Reboard*-Sitz. In Deutschland 
dagegen steigt die Zahl der verletzten 

oder getöteten Kleinkinder mit dem Wech-
sel von der sicheren Babyschale in den vor-
wärtsgerichteten Kindersitz dramatisch an. 



Denken Sie nicht: „Uns wird es schon nicht treffen!“

Unfallhäufigkeit bei schweren  
oder tödlichen Unfällen
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Quelle: Institut für Fahrzeugsicherheit, 1998

* gemeinsamer Wert

Frontal-Crashs sind die gefährlichsten: 
59 % aller Unfälle mit schwerem Ausgang 
resultieren aus Frontalzusammenstößen.

Die Bundeszentrale für gesundheitliche 
Aufklärung, der Deutsche Verkehrssicher-
heitsrat, der GDV (Gesamtverband der 
deutschen Versicherungswirtschaft e. V) 
sowie führende Verkehrsmediziner und 
Unfallforscher empfehlen daher:

„Kinder sollten bis zum 
vierten Lebensjahr 

rückwärtsgerichtet 
transportiert werden!“

100 %-ige Sicherheit gibt es im Straßenver-
kehr nie. Doch mit einem Reboard*-Kin-
dersitz kann man die Gefahr lebensgefähr-
licher Verletzungen bei Kleinkindern auf 
ein Minimum reduzieren.

Sie haben die Sicherheit Ihres 
Kindes in der Hand! 

Weiterführende Informationen und eine Auflistung 
von Bezugsquellen finden Sie in unserem Forum:

www.reboard-kindersitzE.info
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*„Reboard“ bzw. „Reboarder“ sind Synonyme für rückwärts-
gerichtete Kinderrückhaltesysteme nach der Babyschale im 
deutschsprachigen Raum.


